
die vorbereitung und durchführuna von aktionen ist nur ille­

~gllch, heißt die notwendigkeit der organ1sierung der
ille alltat, um röß r aum zu haben und sich

nie on ro - und überwachungsappara staats-
schutzes auszuliefern. sich dieses terrain zu erobern ist

nur r.oglich, indem man es sich erkämpft, und das geht nur

praktisch.

es geht jetzt darum, die front in westeuropa zum beständigen

teil des internationalen klassenkriegs zu machen und zu stär­
ken.

das heißt für uns, die erfahrungen der letzten phase verar­

beiten unadar.uf .ufbauend die_näc~ste ~hase zu bestimmen,uns identität, eigenständigkeit und stra egie erkämpfen. das

ist ein praktischer prozeß. '

und das heißt konkret: die bedingungen für die neue offensive

schaffen, die politische und praktische organisierung des
angriffs.
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Spaniens I~tegration in die NATO

DIE INTEGRATION SPANIENS IN DIE NATO: EINE GEGEN DIE

VOLKSBEWEGUNG DES WIDE~STANDS GERICHTETE WAFFE UND

EIN SCHRITT HEHR·IN DER IMPERIALISTISCHEN AGGRESSIVITÄT

"die zugehörigkeit eines landes zur

nato ist eine garantie gegen die

entwicklung bestimmter revolutionä­

rer prozesse. ich kann nicht deut­
licher werden •.~."

,(alexander haigl

mit diesen gegenüber einer zeitschrift unseres landes ge­

Machten erklärungen ermutigte alexander haig die spanische

oligarchie, sich definitiv in die konterrevolutionäre

• llianz des imperialismus zu integrieren, wobei er ihr ver­

ständnis und hilfe bei den schweren inneren problemen zu­

sicherte, _it denen sie konfrontiert ist.

den monopolisten unseres landes kommen diese gedanken gut

zu pass, die ihnen die yankee-köpfe eingeben, weil, obwohl

ihre entschiedene atlantische neigung und ihre integrations-,

wUnsche offenkundig sind, sich vor der regierung mit feli­

pe gonzalez an der spitze, beauftragt, diese absichten aus­

zufUhren, eine mauer auf dem weg aufbaut, der zu dieser

totalen integration führt, eine m.uer, die von der ableh­

nung des volkes gegen diese politik gebildet wird, und die

sich in konst.nten und wachsenden mobilisierungen gegen die

nato und die yankee-basen manifestiert, in der schnellen

zun.hme und der radikalisierung der antiimperialistischen

organisationen etc. für unserer volk ist es sehr klar, daß

die integration in die nato eine neue zusätzliche kette von

der reaktion gegen den nutzen der wirklichen demokratie und
freiheit bedeuten wUrde.

dies ist jetzt nicht das erste mal, daß die herrschenden

klassen unseres landes sich beeilen, die hilfe der schwär­

zesten kräfte der internationalen reaktion zu suchen, um

zu versuchen, die widerstandsbewegung zu zer.almen; aber es

ist in der aktualität, in einem augenblick der verschärfung

der ökonOMischen und politischen krise, wo die reformisti­

schen illusionen zu boden gestUrzt sind, der volkskampf un­

gebre1st von allen seiten losbricht und sich eine revolutio­

näre periode eröffnet, das ist jetzt, sagen wir, wo diese

notwendigkeit beherrschender wird, teil des imperialisti­
schen blocks IU werden •.

auf der anderen seite kann der beitritt spaniens jetzt zur

nato nicht von der notwendigkeit fUr den imperialismus ge­

trennt werden, seine kräfte nicht nur gegen die revolutio­

näre bewegung in den entwickelten kapitalistischen ländern
zusammenzufassen und zu fUhren, sondern auch gegen die na­

tionalen befreiungskämpfe und gegen die sozialistischen län­

der. die verschärfung aller widersprüche und sozialen span­

nungen, die von der ökonomischen krise verursacht wird, die

das ganze kapitalistische system peitscht, zwingt die reak­

tion über.ll dazu, sich i. per..nenten kriegszustand zu be-

haupten. '

unter solchen niederlagen wie denen in vietnam und nicara­

gua leidend - niederlagen, die seine strategische verwund­barkeit durch den volkskampf zeigen -, isoliert und in

gleich welcher zone des globus bekämpft, einem meer von in­

neren widersprUchen unterworfen, die durch die verschärfung
der ökonomischen krise verursacht werden, den wachsenden

druck des klassenkampfs innerhalb seiner eigenen grenzen

aushalten mUssend, gibt der imperialismus deutliche proben

seines zurückweichens, seiner zersetzung und seines ver­
falls. das ist bereits etwas irreversibles. auf der anderen

seite machen die existenz eines großen lagers sozialisti­scher länder, die immer stärker und konsolidierter sind, und

die stabilisierung dieser länder in neuen internationalen

beziehungen, abgesehen davon, daß sie einen machtvollen pol

der anziehung fUr alle völker darstellen, es dell imperia­

listen unmöglich, ihre schwarzen absichten durchzuführen.

ein aggressionskrieg gegen die sozialistischen länder wUrde
überall die revolution entfesseln. deshalb bleibt ihnen kein

mittel außer sich wie ein mann gegen die revolution zusam­
menzuschließen, sie zu vermeiden oder zu zertreten, wo ihre

bastionen und ihre interessen bedroht sind, und zu ver­

suchen, ihre einflußzonen zu bewahren •

deshalb auch ihre große aggressivität, ihre fortgesetzten

erpl'essungen der völker mittels ihrer militärischen über­

macht, ihres ökonomischen drucks etc.; all dies wird die re­

volutionäre nicht dazu bringen, die posten vor dieseh pran­

ken der in die enge getriebenen bestie abzuziehen.

in diesem internationalen zusammenhang, beherrscht von der

krise und der kriegstreiberischen politik des imperialismus,

ist die rolle spaniens in den letzten jahren wieder aufge­

wertet worden. die von der nato dem territorium der spani­

schen halbinsel zugewiesene rolle ist, als nachhut und lo­

gistische unterstUtzung im fall eines angriffs gegen die'

sozialistischen europäischen länder zu, dienen und als stoß­

trupp der südflanke, wenn es sich darum handelt, eins der

afrikanischen länder anzugreifen. was das heer betrifft, so

wird dies als kanonenfutter in den imperialistischen aggres­

sionskriegen benutzt werden und als repressionsinstrument

im kampf gegen die Rinnere subversion".

die kontrolle über "achse kanarische inseln -

es c - a earenR ist eine lebensw c ge ec ung r

~ um 1n e1rier scnlUsselposition in bezug auf die mar ­men erbindungswege und zonen zwischen dem mittelmeer und

dem atlantik oder zwischen europa und afrika zu sein. der

fall der kanarischen inseln, die mit ceuta und melilla

teil der kolonialen spuren spaniens auf diesem kontinent

sind, hat die besondere aufmerksamkeit der imperialisti­

schen strategen auf sich gezogen durch ihre nähe zu den
kUsten nordafrikas, wie das bei verschiedenen konflikten in

der zone (zaire, cono sur etc.l gezeigt worden ist. aber

es gibt ehrgeizigere pläne der nato fUr die kanarischen in­

seln, die als eine art von gigantischen verankerten flug­

zeugträgern vor dem afrikanischen kontinent konzipiert

sind. mit dem bau einer großen luft- und schiffahrtsbasis

und anderen militärischen anlagen werden die ersten schrit­

te in diese richtung gemacht.

mit einer durch die ökonomische krise zutiefst geschwächten

wirtschaft hofft die spanische oligarchie gleichwohl mit ih­

rer integration in die nato wichtige ökonomische gegenleis­

tungen zu bekommen. zahlreiche schiffsbau-, luftfahrt-,

automatisierungs-, telek~nikations- und waffenfabriken
sind dabei, restrukturiert zu werden im hinblick auf die

rüstungsindustrie - zb hat das unternehmen CASA (luftf.hrt­

,bau SAI, das bereits große 'erfahrung in der reperatur von
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yankee-flugzeugen hat seit den kriegen in korea und viet­

nam, zuletzt den auftrag fUr die instandhaltung der F-15 der

nato in europa bekommen. aber das hauptziel, das die spani­

sche oligarchie auf der ökono.ischen ebene verfolgt, ist,
ihren eintritt in die EG zu erreichen.

nach allem sind es nicht die rein Militärischen oder ökono­

mischen notwendigkeiten, die. die spanischen monopolisten

getrieben haben, die fortschreitende annäherung an den ag­

gressiven imperialistischen block zu suchen bis dahin,

jetzt die totale integration in klarer und offener weise zu

versuchen. der hauptgrund ist in der notwendigkeit zu su­
chen, daß die reaktionären klassen unseres landes unterstüt­

zung und rückendeckung suchen· mUs sen - "garantien" in den

worten von alexander haig -, mit denen sie front gegen die

wachsende widerstandsbewegung machen können, die ihr herr­

schaftssystem bedroht, und sich so auf die kUnftlgen klas­

senkämpfe vorbereiten, die sich nähern. dies und nichts an­

deres ist der hauptgrund gewesen, der ihre fortschreitende

eingliederung in die "heilige allianz" der imperialistischen
länder bestimmt hat, schon seit den zeiten, in denen diese

annäherung begann, seit der unterzeichnung der bilateralen

verträge Mit den usa, damals in den fUnfziger jahren.

ein breiter prozeß der integration, der von der monopolkrise

und dem volkswiderstand gekennzeichnet ist.

um die grUnde zu verstehen, die die spanische bourgeoisie

dazu getrieben haben, sich in die nato einzugliedern, muß

man die geschichte spaniens in den letzten jahrzehnten und

die entwicklung der widerstandsbewegung in der periode, die

mit dem tod franeos eingeleitet wurde, präzise einbeziehen.

mit der niederlage seiner nazi-faschistischen verbU~deten

i. zweiten weltkrieg fand sich das regime, das durch den

sieg über die volkskräfte während des bürgerkrieg' 11QJ6­

~entstanden war, international isoliert. aber diesefSOTiiion war mehr formal als real. die politische ·und öko­

nomische blockade, vo.~ua der bq~SChaftPr im dp7P~Pt194 is zur öffnung der ranzösisc en r im de Aber
48 dauer e re. n w r c e t setz e e

yankee-europäische imperialistische bourgeoisie die unter­

stützung des regimes heimlich fort, gleich wie sie dies im

verlauf des bUrgerkriegs hinter dem schirm des "nichtinter­

ventionspaktes" gemacht hatte. die internationalistische

solidarität des proletariats und anderer antifaschistischer

kräfte, ebenso wie die existenz eines aktiven und vielköpfi­

gen guerillaheeres in unserem land, verhinderten, daß eine

) solche anerkennung offen lief. aber nachdem einmal der bruch

der antifaschistischen front geschafft war, und in dem maß,

wie der antikOMmUnismus offen zur ideologie und politischen

praxis der kapitalistischen länder wurde, hing die totale

unverhohlene unterstUtzung des spanischen faschistischen re­

gi.es nur von der entwicklung der inneren situation ab.

die gelegenheit bot sic~~ nachdem seit einiger zeit

\l1e .kOlllilUnistische~der revisionistischen cliqueUI,I Cilrl110 alleln D cht worden war, wurde im oktober

('es ~lIelcnen jahres oUiziell das ende der ~~tl'!r~tllhll.,nfULden ~rwaffneten kampf bekanntgegeben, wodurc zahlreiche

guerillaveroanae un~-~ruppen ihrem schicksal Uberlassenwurden. die faschistische oligarchie hatte so, fix· und fer­

tig geliefert, die gelegenheit, die sie brauchte, um die

unterstUtzung der usa, frankreichs und englands zu bekOllJll(!n,

~d so ge~en ihre politischen und ökono.ischen schwierigkei­

ten vorzugehen.

aber die bourgeoisie sah bald die pause, die sie sich mit

der kollaboration der cartllo-D~rtei und ihrer poltttk der

nationalen· versöhnung verspra~h, zu. scheitern gebracht.
1951 waren 00 000 baskische metallarbei r im streik und

"1'1'i'nrten 5 c er po ze, w r in

madrid, barcelona und in asturien in den gleichen tagen der

al'~e1terprotest andere volksteile zu einem kampf in einer

größe, wie sie seit der republik unbekannt gewesen war, mit

sich riß. auf diese weise klMen zu den ökono.ischen motiven,

die-die spanische oligarchie grundsätzlich dazu trieben,

ihre bindungen an den yankee-europäischen imperialismus so­

gar noch ~nger zu machen (ende der ökono.ischen autarkie,

notwen~igkeit einer schnellen industriealisierung, suche

nach märkten fUr ihre landwtrtschaftsprodukte etc.), in un­

auflöslicher form diejentgen politischen charakters hinzu,

ihre angst vor diesem wiederentstehen der arbeiter- und

volksbewegung. und so unterzeichnete sie i. selben jahr 1951

mit den usa den pak( über gegenseitige sicherheit, der 1953

in der unterzeichnung des bilateralen abko.lens kulminierte.

n~~I'rlich, und weil es nicht anders sein konnte, wurde der

kampf gegen diese abkOlllllenund die basen, die in ihrer folge

installiert wurde~, von diesem augenblick an in die ziele.

für die unser volk kämpfte, integriert; der yankee-imperia­

lismus und der faschistische monopolis.us blieben so im vi­

sier des volkskampfes eng verbunden.

die allianz des faschisttschen spanischen regimes mit dein

nordamerikanischen imperial ismus stellte unser territorlulß

zur disposition fUr die aggressiven yankee-operationen. da­

her wurde spanien in die globale imperialistische strategie

einbezogen. die basen in roto, mor6n, zaragoza und torrejön

(madrid) und eine unbegrenzte zahl von kleineren basen haben

seit damals als plattform der aggression gegen die länder

des mittleren ostens und afrikas gedient und als waffenlager
für waffen aller art, inklusive atomarer waffen.

die nordanlerikanischen gegenleistungen betrafen verschiedene

ebenen, von der politiSChen unterstützung des regimes in den

Internationalen gremien bis zur ökonomischen und militäri­

schen unterstützung. in der periode zwischen 1954 und 1957
erreichte die ökonomische hilfe, In form von darlehen. und

"spenden", ein volurden von mehr als den 500 ntillionen dol­

lars, die zusamnlen mit den investitionen nordamerikanischer

unternehmen zur stimulierung einer durch auswirkungen des

bürgerkriegs und des zweiten weltkrieges verarmten wirt­

schaft beitrugen. was den militärischen aspekt betrifft. so

erreichte die quantität, obwohl schwierig zu schätzen auf­

grund Ihres geheimen charakters, ungefähr 500 millionen dol­

lar einzig in der periode von 1954 bis 1963, die dazu be­

stimmt waren, die repressive kapazität eines heeres zu ver­

stärken und zu modernisieren, das für den kampf gegen "den

inneren feind" umgestülpt war.

es hatte auch andere, weniger sichtbare und immer sorg­

fältig gehei. gehaltene gegenleistungen gegeben, wie zb die

ausbildung spanischer spezialisten in den yankee-SChUlen.

nach den angaben des nordamerikanischen verteidigungsminis-
teriums rchllefen in den jahren 1954 b 7 sDanl-

s 0 z son ere

r e sfU run n or ra , e ne gring zu sc zen e zahl,
wenn , amtzahl der zu ehöri en sChüler

aus 96 ländern 92 724 war. 00 me r nzu-

~Ugen wanrend der ersten jahre der oolltischen reform undzahlreiche promotionen von offizieren und befehlshabern, die

kurse für die anglelchung in der nationalen verteIdIgungs­
universität in washtngton und anderen zentren der nato hin­

ter sich gebracht haben. in der erwähnten kursen ist wie man

weiß, siebzig prozent der theoretischen und praktischen aus­

blidung dem counterinsurgency-kampf gewidmet.

der große wunsch der einen wie der anderen wird wohl gewesen
sein, daß spanien bereits seit jahren voll in die nato inte­

griert worden wäre. aber dte bourgeoisien in den usa und in

westeuropa hatten die hände nicht frei, um sich .tt einem

offen faschistischen und kriminellen regime zu verbUnden,
ohne sich selbst vor ihren völkern demaskiert zu sehen. die

eroberung gewisser demokratischer freiheiten durch die euro­

päische arbeiterklasse im kampf gegen den nazi-faschisMUS
und die tradition der volkssolidarität mit dem antifaschis­

tischen kampf tn spanien verhinderte es. auf der anderen

seite machte es die eigene instabilität des regimes nicht

ratsam; das spanien von damals wird ein "lästiger· und un­
sicherer kumpan gewesen sein, umso Mehr als der widerstand

gegen das faschistische regime bis zu dem punkt anwuchs, daß

es die entwicklung nach den ereignissen unvorhersehbar mach­te.

der gletche franco beklagte steh in eint gen erklärungen ge­

genüber der us-amerikanischen zeitschrift "u.s. news report"
1955 über dieses ·unverständnis" und darüber, daß Man die

kollaboration Mit der nato nicht weiter treiben könne.

"das einzige, was wir vermissen - sagte der henker - ist

eine engere kooperation mit den generalstäben des atlanti­
schen paktes, sei es direkt oder darüber, daß man uns er­

laubt, zb unsere gedanken in bezug auf die notwendigkeiten

der verteidigung des westens darzulegen." was er damals

nicht sagen konnte, war, daß dte bilateralen verträge mit

den usa, das gleiche ziel hatten: die geostrategische bedeu­

tung spaniens für den aggressiven imperialistischen plan

auszunutzen und die repressive k&pazität des regimes gegen
den wachsenden arbeiter- und volkswiderstand zu verstärken.

die totale isolierung des faschistischen regimes, die unfä­

higkeit seiner alten herrschaftsformen, front qegen die alls­

weitung der widerstandsbewegung zu machen, und die persJlek­

tive einer immer schärferen ökonomischen krise waren gen au

die grUnde, die die spanische oligarchie noch zu lebzeiten

franeos dazu trieben, die pläne fUr die politische reforM
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in angriff zu nehmen. abgesehen vom einsatz ihres staats­

apparates, um ihn den neuen notwendigkeiten, die der klas­

senkampf auferlegte, anzupassen, spielte in diesen reformis­

tischen plänen das entsprechende kapitel Uber die ökonomi­

sche öffnung nach europa hin eine wichtige rolle, besonders

der beitritt zur EG und die integration in die nato.

in dieser integrationistischen perspektive entstand die er­

neuerung der bilateralen abkommen von 1953 mit der unter­

zeichnung des freundschafts- und kooperationsvertrages mit

des usa 1976. so wie in diesem vereinbart wurde, organisier­

ten die usa und spanien einen kombinierten generalstab fUr

planung und militärische koordination, mit dem hauptziel.

die pläne des spantschen heeres in die der nato zu integrie­

ren. mit diesem generalstab verbunden richtete spanien ein

verbindungsbUro mit offizieren der drei heeresgattungen im

hauptquartier des nordamerikantschen kOlllnandos in europa mit

sitz in stuttgart (brd) ein.

nachdem die reformpolitik des regimes einmal durchgefUhrt

worden war und bevor die änderungen in der internationalen

situation wirkten, legte sich der formalen spanischen inte­

gration nur ein hindernis in den weg: die massive abelehnung

der arbeiterklasse und des volkes gegen alles, was nach ei­

nem kompromiB spaniens mit den aggressiven plänen des impe­
rialismus aussah.

die verhandlungen über den eintritt in die nato wurden da­

mals intensiviert, obwohl sie in strikter heimlichkeit ge­

fUhrt wurden. es war nicht opportun, in einem moment öl ins

feuer zu gie8en, in dem die massen die demontage der yankee­

basen forderten, wo die anti-nato bewegung sich zu organi­

sieren begann, und die guerilla ihre angriffe gegen das heer

und verschiedene objekte und imperialistische interessen

vervielfachte. die exekution des generals munoz v~zluez

~ 5. märz 1979 dU:;: :~e ~~:u, elnes oer TunrendS enmilitärs, die mlt ne rnandlungen mit der nato be-

auftragt waren, war ein harter der reaktion zugefUgter

schlag, der ihre integrationistischen pläne aufdeckte. auf

der anderen seite nahm die regierung vor den progressiven

und sozialistischen ländern, die ihrem ·friedlichen Ubergang

zur demokratie· applaudierten, eine neutralistische haltung

der zweckmäßigkeit ein, als sie der konferenz der block­
freien länder in havanna beiwohnte. es handelte sich darum,

zeit zu gewinnen und die beste gelegenheit fUr die integra­

tion abzuwarten, während die verhandlungen fortschritten und

darum gingen, die größeren politischen, militärischen und

ökonomischen gegenleistungen einzustecken.

die gelegenheit bot sich 1981. in den ersten monaten dieses

jahres brachten die verschärfung aller sozialen widersprU­

che und spannungen, die darUber hinaus durch den breiten

boykott der wahl farcen durch die massen und die bewaffneten

äußerungen der guerilla zugespitzt wurden, die regierung in

eine reihe von krisen, die der reformistischen etappe ein

ende machten, die jahre zuvor von adolfo suarez begonnen
worden war.

die spaltungen ill innersten der oligarchie zogen den staats­

~rei~hDutSCh am 23. fdbrua~ nach sich. die Ube~nahme despräsi entenamts durch en 0 i archen 0 stellte

v , zu sc w , n dem er
teile des ·progr..-s es s aa ss re c s anwandte und ver­

suchte, die inneren querelen der verschieden oligarchischen
bereiche zu lösen.

unter ausnutzung des klimas des terrors und der passivität,das der militärputsch bei den massen verursachte, ebenso w e

die von der neuen regierung im konsens mit den parteien im

parlament ergriffenen maßnahmen der repression, faßte die

oligarchie den entschlu8, sofort in die nato einzutreten.

solche UberstUrzung war zweifellos von den gleichen motiven

angetrieben, wie sie einen tell der reaktion dazu gebracht
hatten, zu versuchen, das land in ein blutbad zu stUrzen:

das scheitern der reform Im widerstand der arbeiter und des

volkes. selbstverständlich fehlte es dieser UberstUrzung

nicht an druck der usa und einiger europäischer kapitalisti­

scher länder, die über den verlauf der ereignisse in spanien

besorgt waren.

eine integration, die fundamental gegen die revolutionäre

bewegung gerichtet ist

Idie regierung calvo sotelo hatte mit ihrer reaktionären und

terroristischen politk nicht mehr erfolg als ihre vorgänger

und war nicht in der lage, den durch den immer aktiveren

widerstand der Missen und der guerilla geschaffenen riß zu­

zustopfen. die krise der UCD und der regierung machten es

notwendig, die cortes aufzulösen und vorgezogene wahlen

am ~ nlttnh"•• lqR? 7U bestilllßen,:; den "soz~a1isten" den

we~ in die reqierun~s,eschäfte zu ffnen. au lese welse~ Iten d~e fort sen e ~enoe unzurrleoennel~ und radikalisie­

rung der massen zurUckgedrängt und in die richtigen geleise

gelenkt werden, und ihre pläne mit der geringstßlÖglichen op­

position vorwärts gebracht werden können.

die PSOE, die ihr ganzes demagogisches arsenal benutzte,

schwang die losungen vom "wechsel" und ~tetl! sich eines. vorher besun en wurde. ie versprechen

iher das einfrieren e nungen mit der nato und die

abhaltung eines referendums, während sie sich als befürwor­

ter des austritts aus der nato darstellte, waren zusalllßen

mit den versprechen, die demokratischen forderungen zu er­

fUllen und die lebensbedingungen der massen zu verbessern,

die grUnde, die erklären, daß die PSOE die stilllßen von

10 millionen wählern bekam; eine bedeutende zahl, wenn wir {

die hohe enthaltung des proletariats in allen frUheren

wahlen bedenken. trotzdem gaben die massen den PSOE-istas

keinen blanko-scheck, sondern ein votum unter der bedingung

der erfUllung der wahl versprechen.

nun gut, fast 2 jahre sind seitdem vergangen, und k~in ein­

ziger punkt ihres wahlprogrllllßs ist erfüllt worden. und mehr

noch, die regierung felipe gonzalez hat mit ihrer terroris­

tischen,gegen die arbeiter gerichteten und pro-imperialisti­

schen politk die UCD und die aufeinanderfolgenden regierun­

gen der letzten jahre der frankistischen etappe des regimes
weit Ubertroffen.

~t die PSOE an dfr mach5 iS5' wird das sD~n~sche heer voll­

s ndly restruktur ert un mo ernisiert nac en plänen deratlant scuen ••• unz. zusammen erreicht das fUr diese pläne

bestilllßte budget die zahl von 3 billionen peseten, die zum

großteil fUr die renovierung der luftwaffe (plan FACA) und

der landstreitkräfte (plan META) bestimmt sind.

die kUrzlieh von der sozi al faschisti sehen regierung durch­

gefUhrte militärreform beachtet nicht nur die besonderen

notwendigkeiten der nato, sondern zentralisiert auch die
kräfte iri~einem operativeren aufwand des generalkapitanats

und derttr~ppen unter seinem kOlllßando, und nimmt den "kampf

gegen den inneren feind" ins visier. zu diesem zweck wurde

die ausbildung der spezialkräfte fUr die bekämpfung der gue­

rilla und jeglicher massenbewegung insurrektionellen typs

intensiviert. dies ist der fall bei den truppen fUr soforti­

ge intervention (FII), den truppen fUr die operative vertei­

digung des territoriums (FOGI) und der schaffung der kompa­

nien fUr besondere operationen (COES).

seit der durchfUhrung der reformpolitik des regimes hat die

spanische oligarchie voll die doktrin der nationalen sicher­

heit angenommen. nicht, daß diese nato-mißgeburt der spani­

schen reaktion irgendetwas neues sagen wUrde; während mehr

als 40 jahren war es das, was sie gemacht hat; seit einiger

zeit haben die militärschulen und -akademien als praktischen

und ideologischen fUhrer das handbuch mit dem titel "orien­

tierungen, subversion und gegensubversion", das von den

strategen des generalstabs des heeres ausgearbeitet wurde

und treulich den aktualisierten prinzipien und plänen die­

ser doktrin folgt. wenn es etwas neues dabei gibt, dann ihre

anwendung unter einigen neuen bedingungen, in dem sinn, daß

sie mit den neuen methoden des kampfs des proletariats kon­

frontiert sind - besonders mit der guerilla -, und daß dies

hinter dem schirm einer ·demokratie" gemacht wird. in die­

sem sinne wird der beitrag der nato 1m bereich repressiver

technologien und dem gebrauch von counterinsurgency-methoden

wichtig sein, die im kampf gegen die revolutionären bewegun­

gen Uberall auf der welt erprobt wurden.

seit ihrem regierungsantritt haben sich die PSOE-istas auf

die modernisierung des staates und seines repressionsappara­

tes gestUrzt, worauf wir schon frUher hingewiesen haben. be­

sondere aufmerksamkeit haben sie der guardia civil ge­

schenkt, dem vom heer abhängigen polizeiorgan, das wirk­

liche, traditionelle rUckgrat der repression gegen die ar­

beiterbewegung und die guerilla. während dieser jahre ist

die guardta ctvtl - "große erfindung" der soztalfaschisten

nach ihren eigenen worten - total modernisiert und reorgani­

siert worden, und sie wurde .it größeren rechten in den

stadt- und vorstadtgebieten und mit größerer operationsfä­

higkeit durch hubschrauber und panzerfahrzeug~ ausgestattet,

ebenso wi! die spezialeinheiten fUr den anti-guerillakampf.

eines der beispiele, die die beteiligung des heeres all kampf

gegen den volkswiderstand illustrieren können, ist der cha­rakter der häufigen manöver, die durchgefUhrt werden. im

august dieses jahres .achte eine nachricht dies augenschein­

lich klar. im dorf abena (im pyrenäengebiet von huesca) ver-
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sammelte 1. verlauf einiger militärmanöver eine einheit der

COES, nachdem sie das ganze dorf besetzt und die bewohner

mißhandelt hatte, die einwohner auf dem dorfplatz und unter­

nahm eine simulierte erschießung des bürgermeisters und ei­
niger bewohner. in anderen dörfern des landstrichs lief es

genauso. es dauerte 6 tage, bis die nachricht bekannt wurde.

ein lokalsender war der erste, der sie öffentlich machte;

in der gleichen nacht wurde er von einigen "unbekannten" an­

gegriffen und zerstört. die regierung und das verteldlgungs­

mintsterlUlll ließen die sache liegen, so, als ob nichts ge­
schehen wäre. taktiken dieser art, deren zielsetzung 1st,
terror zu verbreiten, die zusammenarbeit des dorfes mit der

guer11a zu unterdrücken und jeglichen versuch von widerstand

zu ersticken, werden in der letzten zeit häufig angewandt.

aber wenn solche aktivitäten auch in mehr oder weniger ver­

deckter fon. laufen, beinhalten der plan ZEN (spezialzone

nord) fUr euskad1 und andere ähnliche pläne für die ver­

schiedenen gebiete des landes wo die guerilla aktiver 1st

(madrid, barcelona, gal1z1en ••• ) deutlich die beteiligung
best1~ter eliteeinheiten des heeres bel verschiedenen re­

pressiven aufgaben: dichtmachen der grenzen, kUstenwache,

benutzung von hubschraubern und transporteinheiten, entset­

zen der kräfte der öffentlichen ordnung bei der bewachung

von gebäuden und anlagen etc. ein ganzer plan, gerichtet

darauf die repressive aktivität der polizei und der guar­

dia civll zu verstärken, mit .asslven durchsuchungen haus

für haus in den land und stadtgebieten, unterschiedslosen

razzien, "verschwinden" von leuten, terroristischen ak-

tionen, syste.atlscher folter und ständiger präsenz der po­
lizei auf den straßen. ohne daß es an der verhetzunosarbeit

der •• dien der desinfonaat1on fehlen würde, die breit an der

rechtfertigung des penaanenten belagerungszustands mitarbei­

ten, dem die bevölkerung sich seit jahren unterworfen fühlt.

der beitrag der nato auf diesem terrain 1st eindeutig. zahl­

reiche polizisten und militärs wurden und werden in der brd

ausgebildet; die kontakte .It englischen spezialisten der

counter1nsurgency sind häufig, und die beziehungen zu den

italienischen oder den israelischen repressionsapparaten

sind eng. der direkte beitrag der nato ist die installation

des computers "berta" von siemens in escorial, der mit dem

europäischen informationsnetz verbunden ist, das seinen

hauptsitz in der brd hat, UlIInicht von dem bereits bekannten

beitrag der deutschen nazis I. bereich der hochsicherheits­

gefängnisse zu reden.

das projekt der schaffung "eines europäischen rechtsraums"

gegen die revolutionäre aktivität des proletariats, das von

der nato 1. rahmen ihrer strategie der "befriedung" der me­

tropolen inspiriert wurde, hat bereits begonnen, für die

spanische oligarchie früchte zu tragen. die kürzliche aus­

lieferung von drei baskischen nationalistischen politischen

flüchtlingen, die bereits vorläufer in früheren auslieferun­

gen hat, die von der französischen, der holländischen und

der belgisehen regierung durchgeführt wurden, ist sehr be­

redt. und so könnten wir in einer langen liste die franzö­

sische kontribution, ait rUckendeckung der nato, zur repres­

sion gegen die spanischen flüchtlinge, hauptsächlich der

baskischen, aufführen, die das vorgehen der spanischen poli­

zei oder ihrer parapolizeilichen banden erlaubt oder unter­
stützt.

zweifellos ist diese ganze repressive und gegen d~s volk

gerichtete politik der PSOE-reglerung In offenem wider­

spruch zur forderung der massen nach wirklichen demokrati­

schen veränderungen geraten, und trägt entschieden zu ei­

ner größeren klarheit und unabhängigen organisation des pro­
letariats bei, daß andere volksteile zu einem entschiedene­

ren kampf mitreißt. die arbeitermassen sind sich darüber

klargeworden, daß sie nichts mehr vom regime der monopolis­

ten zu erwarten haben, und haben jede reformistische illu-

.s1on aufgegeben, und so einen qualitativen sprung in ihrem

bewußtsein geMachti all dies vertieft den revolutionären

prozeß, der in unserem land offen ist, noch mehr.

ein guter beweis für das, was wir sagen, 1st die rad1kali­

sierung der kilpfe gegen die industrielle umstellung und die

terroristische politik der regierung, mit streiks und kon­

frontationen mit der polizei, der anwendung von sabotageme­

thoden, entführung von unternehlern, angriffen auf die bUros

der gelben gewerkschaften und die sitze der unternehmer, dem

anwachsen der aktiven unterstützung der guerilla oder den

kämpferischen mob11isierungen, die in ganz spanien gegen

die nato und fUr die demontage der yankee-basen laufen.

madrid, blrcelonl, bilbao, zlrlgozl und valladolid sind die

orte gewesen. In denen hunderttausende von arbeitern auf die

straße gingen, und so ihre ablehnung der politik der allianz

mit dem Imperialismus zeigten.

wir, die revolutionäre, haben nicht den geringsten zweifel,

daß die PSOE-reglerung als treuer diener der Interessen der

monopolisten und der imperialisten nicht ein tUpfelehen an
dem ändern wird, was bereits von Ihren herren entschieden

wurde. fUr die oligarchie Ist die Integration in die nato·

eine unvermeidbare notwendigkeit angesichts der allgemeinen
krise, in der sich das kapitalistische system befindet, und

die in besonders schwerwiegender welse den spanischen kapi­

talismus und die spanische gesellschaft betrifft. nur wenn
wir ihnen die stirn bieten, keine konzessionen machen und

1m widerstand beharren, können wir ihn zum zurückweichen

bringen.

die antiimperialistische bewegung In der klassenk~f­
~erspekttve In unserem land und In der des proletarischen
1nternationa 11SAlUS

wie wir durch das zuvor dargelegte haben sehen können, ist

der prozeB der Integration in die nato unauflöslich mit dem

entstehen und der entwicklung der widerstandsbewegung gegen

das faschistische regime verbunden gewesen. im verlauf die­

ses neuen und verbissenen kapitels des klassenkampfs in un­

serem land hat die spanische oligarchie 1~r stärker die

notwendigkeit empfunden, ihr schicksal mit dem der Imperia­

listischen weltbourgeoisie zu verbinden, ihre unterstützung

und ihre rUck~ndeckung zu suchen, aber auf der anderen sei­

te, haben die arbeiterklasse und andere volksteile In der

gleichen zelt. in der Ihr kampf fUr wirkliche polltsche und

ökonomische verbesserungen stärker wurde, Ihre ziele und das

niveau Ihrer mobiliSierung verbreitert bis dahin, daß sie

eine einzige politische widerstandsbewegung bilden, die so­

wohl den kampf gegen den staat der monopole wie den kampf

gegen den imperialismus umfaBt.

logischerweise werden In der hitze dieses prozeßes der radl­

kallsierung und größeren klarheit der widerstandsbewegung

die revolutionäre und ihre avantgarde-organisationen, beson­

ders die partei der arbeiterklasse, auf die wachsende prä­

senz des imperialistischen blocks In unserem land stoßen und
sich mit ihm konfrontieren. definitiv wird uns im verlauf

des kan~fes gegen unsere bourgeoisie der kampf gegen die in­

ternationale reaktion auferlegt. die gegenwärtig durch den

aggressiven block der nato repräsentiert wird. desgleichen

Ist es die erweiterung dieser klassenkampf-sphäre. die uns

zur kooperation und hilfe der revolutionäre der ganzen weltbringt und sich zugleich anbietet. all dies auf der grund­

lage, daß wir in einem entwickelten kapitalistischen land

sind, mit einer bourgeoisie mit eigenen und souveränen in­

teressen. die die fundamentalen triebfedern der spanischen
politik und wirtschaft kontrolliert, und deshalb weit davon

entfernt Ist, als eine kolonie des Iinperialismus betrachtet

werden zu können. an erster stelle die revolution Im eigenen

land zu machen; das Ist unsere konzeption, in unseren wider­

sprUchen und von der erfahrung diktiert, was heutzutage der

allgemeine kampf gegen den monopolismus und den imperialis­

mus sein muß, und desgleichen unsere art, den proletarischen

Internationalismus zu begreifen.

aus all •• vorher gesagten leitet sich auch die lösung eines

anderen schwerwiegenden problems ab, mit dem wir komnunisten

konfrontiert sind: eine richtige beziehung zwischen der
tl1l volksb w

e hers e eni nsgesllllt das .p.r _
eser ewegung. -

in dem kampf gegen die nato und die yankee-basen sind große

teile des volkes integriert. die nukleare gefahr. die un­

terstUtzung von seiten des ~Illt.risch-informativen k~n~le­

xes der allianz fUr den repressiven apparat und das hter des

regimes. die kosten fUr das militär, die auf die volk~assen

zurUckfallen, und die möglichkeit der benutzung unserer ju­

gend als kanonenfutter In aggressiven expeditionen des im­

perialismus sind, neben anderen, probleme, die .Illionen

menschen betreffen, das, was eine breite bewegung des pro­

tests und der ablehnung hat entstehen lassen, die nicht nur

auf die beteiligung der arbeiterklasse, ihrem wir~l1chen mo­

tor und platzhalter, zählt, sondern auch auf wichtige be­

reiche anderer werktätiger, von studenten und progressiver
intelligenz.

diese anti Imperialistische bewegung konkretisiert sich in

der praxis mit der blldung von antl-nato-gruppen und -komi­
tees. massiven demonstrationen, bewaffneten aktionen der

guerillaorganisationen gegen angriffsziele. die direkt mit
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der Illianz verbunden sind, konfrontationen mit den repres­

sionskräften, .ärsche mit tausenden von leuten gegen die

yankee-basen und denunziationen jeder art, die auf die qe­

fahren aufmerkS~d machen, die die integration in die atlan­

tische allianz verursacht. dieser antiimperialistische

geist ist nicht neu in spanien; er geht zurUck auf die zeit

vor etlichen jahrzehnten, bereits seit der unterzeichnung

des billteralen vertrags ~it den usa, ein vertrag, der, wie

wir gesehen haben, eine stärkung der diktatur bedeutete und,

in der folge, der repression und ausbeutung der werktätigen.

parallel zu diesem anwachsen der ablehnung der politik des

imperialismus entstlnd eine iMmer größere unterstUtzung fUr

den kampf der völker fUr ihre unabhängigkeit und, im allge­

meine~ein anwachsen der solidarität mit den revolutionären
in allen teilen der welt.

angesichts der wucht dieser bewegung, die seit der integra­

tion spaniens in die nato beschleunigt worden ist, haben die

monopolisten, ihre regierung und die reformistischen par­
teien. die ihr den rUcken decken. versucht und werden das

auch weiterhin versuchen. sie in andere bahnen zu lenken

bis hin auf den pfad des bUrgerlichen pazifismus; in einem

wort. dafUr sorgen, daß diese bewegung innerhalb der grenzen

der von der bourgeoisie selbst etlblierten legalität han- ­

delt, was nicht mehr und nicht weniger beinhaltet als die

benutzung dieser bewegung fUr die eigenen ziele des regimes,die in diesem flll keine anderen sind als die verstärkung
der politisch-militärischen strukturen der atlantischen or­

ganisation.

wie das bereits zu zeiten der politischen reform gewesen

1st. 1st der hluptalllierte des staates der MOnopolisten mit

seiner aufgabe, die anti imperialistische bewegung in unserem

land "von innen" zu sabotieren, die ca~illo-partei (PCE);
diese handelt in der doppelten richtung, die moblilisierun­

gen bis zum plzifismus und zu legalen wegen zu fUhren. und

dreist die enge beziehung. die zwischen der integration in

die nato und den repressiven plänen der regierung selbst in

unsrem lind bestehen, .it einem tischenspielertrick zu ver­
stecken.

all diese wUnsche der reaktion werden von der notwendig aus

allen klassen sich zusammensetzenden bewegung begUnstigt,

was der bourgeoisie erlaubt, sich die eigenen schwankungen

von einigen teilen des volkes, die an diesem kampf teil­

nehmen, zunutze zu machen; schwankungen, die die tendenz zur

passivität tragen, indem sie den anti-nato-kampf von den

hauptproblemen loslösen, die dieses land erlebt (arbeitslo

sigkeit, repression etc) das den versprechungen der sprecher

des regi.es Sich-fUgen. und. V.I. die gefahr des zögerns bei

der entscheidung, angesichts der härte des kampfes. um sie in

den grenzen der faschistischen legalität einzuschließen.

all diese Uberlegungen einbezogen, denkt unsere partei, daß,
dieser kampf nur effektiv sein kann, wenn er sich eine ent­

sprechende führung beschafft und einen revolutionären in­

halt; dh wenn er in die ziele der revolution in spanien ein­
bezogen wird, ziele, die keine anderen sind, als der aufbau

der sozialistischen gesellschaft, und zuvor die zerstörung

des bUrokratisch-militärischen apparates des faschismus

~ittels revolutionärer gewalt, und die enteignung derlnono­

pole. fUr all dies hat unsere partei nicht einen einzigen mo~
ment gezögert, sowohl die intearationisti~chp.n nl~~p. rlpr
oligarchie zu denunzieren. wie die wUhlarbeit. ~ie die do­

mestizierten parteien durchfUhren, als auch zum entschlos­

senen kampf gegen die nato und die existenz der yankee-basenaufzurufen, indem sie aktiv an ihm teilnahm. wir kommunisten

arbeiten in den anti-nato-gruppen und -organisationen, för­

dern die bildung anderer, neuer, suchen sie zu stärken und

mit anderen organisationen des volkes (gegen repression. von

arbeitslosen etc) zu koordinieren, während wir gleichzeitig

die guerilla-organisationen anregen, ihre aktionen g~gen die
imperialistischen interessen fortzusetzen und zu verstärken.

auf diese weise wird der kampf gegen die nato eng mit der

ganzen widerstandsbewegung, die fUr den sturz des regimes

und der säulen, die es stUtzen, kämpfen, verbunden werden.

innerhilb der grenze des kapitalismus werden wir niemals.

seine aggressiven und imperialistischen tendenzen verhin­

dern können; dafUr ist es notwendig, mit den ursachen und

der .acht,die sie nähren und die ihr ursprung sind, schluß

zu machen. wenn dieser kampf ohne revolutionäre ziele sein

würde. wUrde er im besten fille, zu nichts anderem fUhren,

Ils dem regime gewisse versprechen zu entreiBen, wie im fall

des begackerten "referendums·, das wegen nichts Inderem ver­

sprochen wurde Ils um des versuchs willen, die Iblehnung der
nato durch millionen leute einzudämmen. trotzdem ist es mit

diesem vel'sprechen nicht gelungen, den weg zur integration

zu paralYSieren, ganz im gegenteil; und zweifellos. mit oder
ohne referendum,wird diese einheit der konterrevolution

immer größer, indem sie dafUr jedes manöver und betrug he­

nutzt. ohne beiseite zu lassen. daß im verlauf des kampfs
teilsiege erreicht werden können, und die reaktionären kräf­

te und ihre llkaien dazu gebracht werden können, zurUckzu­

weichen, denken wir. daß nur der sturz des regimes der mo­

nopole in letzter instanz das sein wird, was die yankee-basen

IUS unserem land schaffen, uns vom imperialistischen blor~
wegbringen wird und zuletzt die front der weltrelktton
selbst schwächt.

es ist nicht zu bezweifeln, daß diese ganze revolutionäre

bewegung und. desgleichen, die anti imperialistische bewegung.
nur vorwärts kommen wird. wenn sie eine klare und feste fUh-

~hat. eine fUhrung. die, vorausgesetzt die bedtngungew---­

~es landes, nur die arbeiterklasse und ~dar­zustellen in der lage sind. nur dle aroeTter asse s es, die

dieser front des revolutionären kampfes die notwendige festig­

keit. fähigkeit zur organisation und kampfbereitschaft brin­

gen kann; und nur die partei kinn ihm die koordination mit

dem rest der kampffronten, der vielfalt der ziele und der
kontinuität verschaffen.

das ist nicht zu bezweifeln. daß diese ganze revolutionäre

bewegung und, desgleichen, die antiimperialistische bewegung.
nur vorwärts konmen wird, wenn sie etne kllre und feste fUh­

rung hat. ein fUhrung, die. vorlusgesetzt die bedingungen un­

seres landes, nur die arbeiterkllsse und ihre partei darzu­

stellen in der llge sind. nur die arbetterklasse ist es, die

dieser front des revolutionären kampfes die notwedige festig­

keit, fähigkeit zur organisation und kampfbereitschaft brin­

gen kann; und nur die partet kann ihm die koordination mtt

dem rest der kampffronten. der vielfalt der ziele und der
kontinuität verschaffen. '

auf jeden fall können und sollen wir den internationalen rah­

.en. den dieser kampf heutzutage hat, nicht vergessen; wir

erleben gegenwärtig eine koordinierte offensive der reaktio·

nären kräfte in der ganzen kapitalistischen welt und eine in­

ternationalisierung der repression. deren kopf der yankee­

imperialismus ist und der Uber die nato als garanten und aus­

führenden arm dteser ganzen konterrevolutionären strategie

verfUgt. die tmpertalistische bourgeoisie bereitet sich da­

rauf vor, die ganze maschinerie ihrer staaten gegen die revo­

lution. die i. aufstieg begriffen ist, in marsch zu setzen.

angesichts dieser aussicht stnd wir kommunisten spantens uns

der notwendigkeit bewußt, unsere verbindungen mit den revolu­

tionären der ganzen welt enger zu machen. insbesondere mit

den kommunisten aller länder europas, ebenso wie die inter­

nationalisttsche soltdlrttät des proletartats wiederzubele­

ben. unsere eigene historische erfahrung - erinnern wir uns

an den bUrgerkrieg von 1936 bis 1939 - bringt uns dazu.

fUr all dies denken wir, daß ein erster schritt in diese

richtung der austausch von kampferfahrung in jedem land ist,

die größere gegenseittge kenntnis der revolutionäre und die

verallgemeinerung dieser erfahrungen der verschiedenen völ­

ker. wir sind uns sicher, daß neue schritte diese koopera­

'tion tiefer machen werden. und Uber sie aie gegenseitige so­
lidarität und hilfe und die koordinatton werden können. nur

so, indem wir den revolutionären kampf in jedem land organi­

sieren und vorantreiben, und dte internationalen beziehungen

enger machen, wird es uns gelingen, die pläne der bourgeoisie

aufzuhllten, werden wir verhindern, daß ihre repressiven

kräfte ein etnziges land umstUrzen und ste dazu zwingen,

ihre kräfte aufzuteilen; zuletzt wird es uns gelingen, sie

zuerst aufzuhalten und d~nn. sie zu zerstören.

0••••••••••••••• Alt••••••
" •• C1d•• IG.APOI

,KOMMUNE KARL HARX der politiSChen gefangenen

der PCE (r) und der GRAPO im gefängnis von soria

,oktober 84
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Zur revolutionären. Bewegung

in West - Europa

VORWARJSDIE REVOLUJIONAR(BEWEGUNGIN (UROPA

Ein lIirngesplnsl gehl um In [uropnl dos 1I1rnge­
Iplnsl des "[uroterrorlsmus". AHe Kräft.e des el­
t.en [uropa heben eich zUllsllWllengeschlossen1m hei­
ligen Kreuzzug, um dieses lIirngesplnst. zu hetzenl
der P8pSt. und die NA10, Puls und W8shlngton,
SC81hro und Berrionuevo, roblus und Kohl usw.
AHe repressiven Apparate des slten [urops, das
[uropa der Allianz, haben sich In den Notst.and
versetzt angesichts des AufsclMungs der.revolu­
t.lonären Guerilla.

Hit iihnlh:hen Worlen beginnt das Kommunlsl1sche
HenHest, und sie elnd die best.e Zusemmenrassung
du Aufruhrs, der sich in allen Regierungen dea
kapl tellsUachen [uropa und unler Ihren Repreo­
alonsmlnlatern angesichts der inlen8lve~ Aktlvl­
tiit erhoben hat, die die bewarr':leten Gruppen zu­
letzt. gezeigt haben, und des Aurtauchens der
Guerilla in einem land wie gelglen, das sich rür
Immungegen das "Hirngespinst" hielt..
Die wichtigen und zahlreichen Guerlllaaktionen,
die In den letzten Honaten praktisch in allen eu­
ropäischen lindern, die der HAlOangehören, ver­
wirklicht wurden, und die HoblUslerungen des
Volku zur Unterstützung der Guerllls 'sInd der
Ursprung der kampagne, die die Innenminister eIl
dieser llinder vereint, die·dsrüber verhandeln,
ihre Verbindungen enger zu machen, um eine grös­
sere Repr~sslon gegen die revolutionir~n Bewegun­
gen und die Guerilla durchzurühren.
Das AUlmass der Guerillusktionen, ebenso wie das
reIthalten an der militärischen Struktur der NATO
all zentralem Angrifrszie! ist der Grund darür ge­
wesen, dass alle diese länder das Projekt be­
schleunigt haben, in Kürze eIne "Antitenoristi­
sche Internationale" zu scharren. Die USAhaben
nicht lange aur sich warlen lassen, ihre Besorg­
nis darzulegen; kürzlich sprach der nordamerika­
nische Stastssekretär davon, ZwengsllliUel anzu­
wenden, die "dazu beHragen können, Staaten zu
isolleren, zu schwiichen odsr zu bestraren, die

SChirmen"n des TerrorislllUs gegen uns sind",wo.it er giob mit der Stärks prahlte, bel der es
sich daru. handelt, Jede. ihre Politik surzuzwin­
gen.

Diese Reaktion der kaplhllatischen europäischen
Staat.en und der USA18t. nichte Neucs, et.wos, wes
heut.e begänne. Die Realltiit. ist, dess'sle bereits
seit Jahren Int.enslv kooperieren, obwohl es liin­
der gsb, die, wie rnnkrelch, versuchten, wiihrend
der lingalmögllchen Zell diese Poillik der orrenen
Repression zu verdecken, und sowelt sls möglich
Ihr Bild vom "Asyl1and und lsnd der Verteldlgunq
der rrelhelten" zu bewshren. Die ganze leinwand
let. runt.ergekommen, weil mon jetzt., wie das der
Generalsekretär der NATO,lord Carringt.on, er­
klärt hst, ' die lIenusrorderung des' neuen. Terro­
rismus eehr enrst nimmt'.

[s hat. berells kontakte zwischen Psrle und Washlng­
t.on gegeben, ebenso wie bUalenl zwischen den.
Innenminislern rnnkrelchs, Deutschlands, Itallens,
Spaniens und Grossbrlt.nnlens. Alle haben In der
Bestiit.1gung Ihrer guten Bereitschaft. zur Zueanvnen-.
arbeit In der Repression gegen dIe RevolutIonäre
übereinguUIl'lllt.. Ihr sororUges Ziel ht die Schar­
rung einigsr gemelnssmer Organisationen der Re-

pression in allen kapHsllst.Ischen europäischen
löndern, die von der "Antiterrorlstischen Inter­
nationale" geführt werden sollen, eine Sache, In
der sich alle grundsiitzlich einig sind In bezug
daraur, Ihre sorortige Scharrung enzugehen. Aur
diese Welse werden eine ganze Reihe von alten Pro­
jekten in die Praxis umgesetzt, die während dle­
ocr letzt.en J~lre beabsicht.igt weren.
[illo herausrogende Rolle wird die Sonderkommiss1on
der NA10spielen, die sich den lhemen des "lerro­
rismus" widmet, t1nd mon muss annehmen, dass sie
sich noch weHer pot.enzIeren wird, susgehendvon
den VersollWlllungen,die die Regierungen der Hltglie­
dersloalen der imperialistischen Allianz bereits
begonnen haben •.

Die konkreten Schrilte, die schon In diesem Sinn
der Kooperation gemocht wurden, beatehen vorzugs­
weise in der Zunohmeder Ausliererungen von Revolu­
tionören, der Scharrung des europäischen Rechts­
raumes , der Versliirkung der Bewachung on der deuhch­
rranzöslschen Grenzc usw. [Inlge der Vorschliige,
die, wie man glaubt, schnelle Billigung rinden wer­
den, sind die Scharrung eines zentnlen europäl- •
schen Büros für Daten rür den konterrevolutioniiren
Kampr in ganz [uropa, die Scharrung gemischter
Operal:lonsgruppen usw. [s Ist orrenslchtlich, dS89
cs einen gallzen Hechanlsmus gibt, der In Bewegung
ist, und dass der Inrormat1ons- und Errahrungseus­
t.otlsch im KafllJr gegen die Guerills benlt.s etwas .
Normoles Ist.. Jedes land ver rügt. über wel helchen-
de [rrahrungen Im Bereich der Represslonl die BRD
in der polizeilichen Kontrolle der ganzen Bevölke­
rung mittela Computern, und mit den Vernlchlungs­
gerängnlssen In der IIsuptsschel Spsnlen 111Ischmu- .
tzlgen ~rieg mit parapolheillchen Gruppen, mit
seinen langen Jshren des Kampfes gegen die Guerllb
usw. All dieser Austsusch ist, wie wir asgen, \/on
keinerlei Neuigkeit. In Spanien funktionieren die
Vern1chtungsgeriingnisse.schon seit Jahren, worin
sIe dem deutschen Repress1onsmodell folgen. Erin­
,ern wir Uns auch on die Einführung der COlI1Juter,
um dIe polizeiliche Kontrolle über die Bevölkerung
zu versUirken, und en die "Durchkiimmaktionen", die
die deutsche Polizei letzthin In Hünchen und Beyern
durchführte, rolejlen dem Beispiel, dos hier i"
Sponien systematisch praktiziert wird, wo die St.äd­
le in einen regelrechten Krlegszustsnd versetzt
werden.

[s ist wohl sicher, dass die BreHe der bewaHne­
len Akl10nen und dIe messlven Aktionen In Solida­
rität. mit den revolutionären milltsnten Cerengenen
die ungebundene rurcht unt.er den Reejierungen der
HHgliederliinder der NA10rechtfertigen. Oie revo­
lutionäre Guerilla hat In der BRD, In rrankrelch,
Spanien, Port.ugsl, 8elglen, Grlechenlsnd usw. zu­
geschlAgen. Nur in der BRDist 80 etwa8 wie 40
bewoffnete Aktionen In den letzten drei Honeten ver­
wirklicht worden.
Der Errolg dieser ganzen Akt.lvltät ist. unleugbsr.
Die Akt.ionen sind mit groseer Genauigkeit. und Uber­
zeugung ent.wickelt worden und haben eine herrende
AU9wohlder Angrl rrezie ls gezeigt., wie uns der An­
grirr mit. Mörsern BUr die rregstten der NA10 In
llssobon durch die FP-25 Sl8 BeIepiel dienen kann.
In anderen ländern wie hankreich und der BRDhaben
die Aktionen einen steigenden Chsrskter gehabt.
Sie begonnen mit Sprengstorr In den logistischen
Zentren der NA10und hsben als höhere Sture die

Exekution des Generals Audren In rrenkrelch ge­
hebt., dea direkt Verantwortlichen rür die Gale­
HllHiirstrukt.ur In der' NATOJund In der BRDdu
Hsgnaten der kriegsindust.rle, Zimmermann.
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Das Vorherrschende in allen bewaffneten Aktionen

ist ihr anUimperialisl1scher Charakter gewesen,
direkt den aggressiven Militärapparat der NAIO an-'
gegriffen zu haben. [s ist kein lufall, dass gleich-.
zeitig Aktionen gegen die Organismen dieser imperia­
listischen Allianz in verschiedenen ländern liefen,

.weil das Anwachsen der Repression gegen die Völker
zusammenfällt mit der Verarmung der Arbeiterklas­
sen, während diese Regierungen jedes Jahr in Mil­
liardenzahlen ihre Kriegshaushalle erhöhen; und ge­
nausowenig muss man das beiseits lassen, dass aie

alle länder [uropas mit Raketen'überhäufen, womit
aie unaere Territorien in wirkliche nukleare Pul-
.varfiaaer verwandeln, die in jedem Augenblick
ein wirklichea Haaaaker auf der ganzen.Welt verur­
aachen können.

Aber die zuletzt entwickelten Aktionen haben nicht

auaschlieaalich einen anti-NAIO-Charakter gehabt,
aondern .ie aind auch Teil dea Klasaenkampfea, dh.
aia entsprechen den allgemeinen Intereaaen dea
Proletariata und des Reates des Volkes, was zeigt,
daas die Konfrontation gegen den Imperialiamua, .
in einigen fillen klarar, in die revolutionäre
Strategie des Klaasenkampfe. in jedem land einbe­
zogen ist, in die Strategie dea Kampfes gegen den
V~pitalismus und fUr den Sozialismus. Die Bedeu­
~ung , die die Guerilla rür dia politische Wider­
standabewegung hat, iat vital, weil unler den ge­
genwärtigen Bedingungen des Monopolkapilaiismus

des Staates der bewaffnete Kampf die höchsle

Kat2fform iJt, ale, Komb1niert und.komplementiert

mi derjpolitischen Qiderstandsbeweyun~ermog--tlcnt, ale reVulUtlUnaren rrozesse n e~em land
vor.nzubringen. Innerhalb dieser Strategie sind

diese Aktionen ein wichtiger Teil, daher die Not­
wendigkeit, den Kampf gegen die NAIO in den Rsh­
men des revolutionären Prozesses des Kla8senkam­

pfes, dsr Konfrontstion zwi8chen der Arbeiterklas­
8a und dem Volk auf dsr einen Seite, und der im­
perialistischen und ausbeutenden, unterdrückenden

Oligarchie auf der anderen Seite ~inzubeziehen.

Kampf in den GeränQnissen und Kampf der Massen.

Parallel zu dieser Sturzsee von Aktionen der Gue­

~illa h8ben die deut8chen gefangenen Genossen ei­
nen 18ngen Hungerstreik durchgeführt, um die Re­
pre8sion in den Gefängni8sen zu bremsen.
Hit die8em tlungerstreik hab8n die deutschen poll­
ti8chen Cerangenen eine breite Hsssenbewegung ver­
ursacht und vor allen VHlkern der Welt das reprea­

8ive Wesen der Regierung der BRD denunz~ert, die
gleicherm8ssen wie ihre Vorginger immer die Poli­
tik betrieben hat, sich sadistisch an den Geiseln

zu rächen.LMit dem Unter8chied, dass sie jetztdie neuen iS8enschaftlichen Erkenntnisse ange­
nommen haben um die Folter und Vernichtung der
politi8chen Gefangenen in höher entwickelter form
durchzuführen, wobei aie suf die weisse Folter. zu­

rückgreifen. Dies ist der Fall bei den Gefangenen
sus der RAr, die vierzehn Jahre total ohne Kommu­
nikation srtragen, die Methode, mit der beebsich-
~igt wird, den Geist der Revolutionäre zu vernich­
ten und zu zer8tören •..

Da8 Wichtigste 8n der Has8enbewegung, die eich in.
Solidaritlt mit de. '~ngsr8treikentWlckelt hat,
ist ihr k feri8cher Chsrakler. [s i8t keine

bloss 'human re ew r die Gefangenen,
eondern ein politischer Kampf mit revolutionärem
Charakter, eng mit deM Kampf gegen (dn faschisti­
echen staat verbunden und durch eine bewuaste und

organisierte Unterstützung der Guerilla charakteri-.I.rl" _

In der BRD hat sich jede Art von Massenaktionen In

Unterstützung des Streiks entwickelt; es hat Ver­
sammlungen und Veranstsltungen in verschiedenen

Städten gegeben; es sind UemonstrAtianen von tau- isenden von leuten in BerlIn, Ifamburg, Karlsruhe,
töttingen usw. durchgeführt worden; es sind Zent-
ren besetzt worden, wo mit der "wissenschaftlichen"
Folter experimentiert wird; es sind Bsnk- und Be­
hördenzentren 8ngegriffen worden; es sind Radiosen­
dungen 8usgestrahlt worden mittels Störung von
Sendern; Züge angehalten worden' usw. Diese Hobili­
sierungen waren nicht suf das lerritorium der BRD
beschränkt, es gab Aktionen und DemonatraUonen .
in Unterstützung der deutschen politischen Cefange­

nen in der Schweiz, Spsnien, 1I011and, Itallen usw.
Dieser Hungerstreik wurde sm 4. Dezember 1984 von
den Hitgliedern der RAr und des sntiimperialisti­
schen Widerstands begonnen. Die Forderungen zentrier
ten sich auf die Zusammenlegung der politischen Ge­
rangenen; Abschaffung der laolstion und der akusti­
schen und optischen Kontrolle; und Abschaffung der
Behinderung der mündlichen und schriftlichen Kommu­
nikation.

hungerstreik-kundgebung vor der brd-botschaft
in madrid

Diese Hsss~nbewegung, die sich in [uropa entwickelt,
ist die Konsequenz der Verstärkung der Kri8e im Eu­
ropa der Monopole, die die Zuspitzung der inneren
Widersprüche der kapitalistischen Cesellschaft mit
aich bringt - Anwachsen der Ausbeutung, der Arbeits­
losigkeit, Sinken des lebensniveaus der Arbqiler,
ra5chisierung der Stsaten, absolutes Fehien poliU­
scher rreiheiten ete. - was dss Ende der reformisti­
schen Illusionen bei den Hassen und den tolalen Ban­
kerott der sozial faschistischen Parteien hervorrief.

Auch koinddiert dies mit dem allgemeinen Wechsel
der Regierungen in diesen ländern, viele von die­
sen waren von der Sozisldemokratie regiert, was das
Auswechseln in der Reserve wsr, die die europäi­
schen Oligarchien hatten, um sie iM gekommenen Ho­
ment der Verschärfung der Krise zu benutzen. Unter
diesen Bedingungen der allgemeinen Krise des kapi­
lalistischen Systems und des Anwachsens der revolu­
tionären Massenbewegung entsteht die Guerilla und
entwickelt sich, in der Hitze dieser Bewegung und
unter einigen unübertrefflichen Bedingungen für
ihr Voranachreiten.

[benso, und auch innerhalb dieser ökonomischen Kri­
se, geschieht es, dass die kapitalistischen Staaten
vollatändig jeglichen Rest an Freiheit oder Demokra­

tie eliminieren, um ihre staatlichen Apparate in
Organe der faschistischen Repre.sion gegen die Re­
volutionäre und das ganze Volk zu verwandeln, mit

dem Ziel, die Volk8beweguna des WldArAt~nd, zu eli­
minieren oder zumindest zu bremsen, weiche, weH

davon entfernt, vor der Repression zu verzagen, den 1entgegengesetzten Weg einschlägt. ~ie hält an einer
rösseren Radikalisierun und de en Unte - .

s un er u8r 8 est wie das zuletzt in der

BRD ~geze 9 wur 8. - ~-
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Trotz der Schläge, die die Guerilla in der ono Ende
der 60er- und Anfang der 10er-Jahre er11tt, hat die
Praxis einmal mehr bestätigt, dass die Repression
und das rehlen von rreiheiten keine [Iemente sind,
die den revolutionären Prozess bremsen können.

Die Repression dea kapitalistischen Staates ist
der Rerlex der Klassenkonfrontation, des Klassen­
kampfes, Obwohl in bestinvnhn Perioden ein orren­

sichtliches [jnh1eren der revolutionären Oewegung
erreicht werden kann, löaen sich die Illusionen

dea KDpltallslllUsachnell aur, wcnn diese 8cwcgl/nl]
von neuem mit einer grösseren nadikalllöt und eini­
gen höher entwickelten Kamprrormen wieder auftaucht.
Die Repression erreicht einzig, die Widersprüche
der kapitalistischen Gesellschaft zuzuspHzen und'

die Konfrontation auf eine höhere Ebene zu bringen;
im revolutionären Prozess für die Zerstörung des
kapitalistischen Staates und für den Sozialismus.

Und deshalb sind es die raktoren der Zuspilzung
der Krise, der raschisierung der Staalen, daa tota­
le rohlen von .inhlalen heiheilen usw., die jedus-
mal breiteren Bereichen der Bevölkerung die Unver­
aeidlichkeit Ihrer aktiven Teilnalwe am revolutio­

.nären Prozess klarmachen werden. OafüLgibt es Bei­
spiele in ganz [uropa, wo wir das Aufblühen und die
Radikallsierung der volksbewegungen und das [nt-·
stehen von bewarrneten Gruppen in ländern wie Bel­
gien sel~n, die offensichtlich von der bewaffneten
Konrfontation Zwilchen deM Volk und dem Staat weit
entfernt waren.

eüostiqe Persektiven fUr die revolutionäre 08We­
~
Die politische Situation, die sich Platz schafft,
ist günstig für alle revolutionären Bewegungen
in [uropa. Unter diesen Bedingungen Ist die Bedeu­
tung enorm, die die Schaffung und Konsolidierung
der kOllll1lUOistlschenAvantgarden hat, fundamentale
Basis fUr die rührung des revolutionären Prozes­
ses in jede. land, ebenso wie die gegenseitige

Unteratützu~g und der Austausch jeder Art von [r­
fahrungen Zwischen diesen Avantgarden •
.[1n anderer wichtiger Aspekt ist, dass die Guer 11­
la, die sich gege~~irtig Platz schafft, darüberhi­
naus, eine organisierte und .ilitärische Kraft zu

zeiqen, eng mit der revolutionären Hassenbewegungverbunden ist, die i. Aufstieg begriffen ist, was

eine grössere Entwicklung und organische Sicher­
heit ermöglicht, ebenso wie ihre Kontinuität trotz
der unvermeidlichen Schläge der Represaion.

Diese Verbindung zwiachen Cuerilla und Widerstands­
bewegung der Hasaen, unter der rÜhrung der kOlNllU­
nistiachen AvantgBrde, 1st·das, was erklärt, dass
die letzten Aktionen der Guerille allgemein ihre
fähigkeit zeigen, den kapltsllstischen europäischen
Staaten und der aggressiven imperialistischen

Struktur der HATO harte und entacheldende Schläge
zu versetzen.

DieB ist deshelb den kommunistischen Avantgarden '
zu verdanken, die diese enge Verbindung zwischen
de. Wideratandak n un er u

'ga er n, a s arantie für ss oranschrelten
der revolutionären Prozeeae.

Die revolutionäre Bewegung in [uropa hat einen
grossen Sieg errungen, IndeM lil in der Praxis
oie rea.e MOgllchkeit der Konfrontation gegen die·
Polizeistaaten In der Strategie für den Sozialis­
MUS gezeigt hatl sie hnt einmal Mehr die Verwund­
barkeit des Kapitalismus und der Struktur der NATO
gezeigt. Sie echefft so die Bedingungen dafUr,

.ins~ qualitativen Sprung i_ revolutioniren Kampf
In den lindern dee kapitallstiachen [uropa zu tun.

088 Verständnis dieser Situ8tion wird den kommu­

nistischen Avantgarden ermöglichen, daraue die
notwendigen Erfahrungen und lehren für die kor­
rekte Benutzung der polHhchen Situation zu zie­
hen, die gUnatlg fUr die revolutionären Kräfte iat.
Oiee wird auch ermöglichen, sich .it der Reprea­
sion zu konfrontieren, die auf·europälscher Ebene
in den Treffen abgeatimmt wird, die die Repres­
aions.lnhter aller .Under des kapitaUsthchen
[uropa in diesen Tagen durchführen, und die eine
[Bkalatlon in Jeder Regel des Staateterrorismus
ankündigen, ein Anwachsen der Repression und Zu­
net~n d~r Horde 8n den Kämpfern der Avantgarde
U8W. Hehr noch ruft die8 bei den Revolutionären,
bel den KOIlWllUniaten,keine Uberra8chung hervor,
.dawir ja den hohen Preis kennen, den der Kampf
rür die sozialistische Revolution fordert.

Wir MÜseen oplimiatlach aein, angesichts der gün­
eUgen Porspektiven, dIe eich vor der revolut.1o­
nären Bewegung eröffnen. Alles sagt neue und hur­

rlkanarUge Winde der revolutionören Bewegung auf
81esem Kontinent voraus, die una der eozlaliati­
schen Zukunft unBerer Völker noch näher bringen •

CONUHA
·CARLOS HAlIX"

K~e "Karl HBU" der polHhchen Ge­
fangenen BUB der PCE(r) und der GRAPO
1. Geflngnis von Soris.
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